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NOTIFICATIONS.
PATENTI.BetreffendDie Einrichtung,

Ge. Ftönigl ueſtat in Breußen
und Oberſter auch Souverainer

Hertzog in Kieder-Sochleſien,
Bey dem

Felt- und Geiſtlichem

JVSTIIZGeſenin Zero Souverainen Sertzogthum

Klieder-Gchleſien
gemacht haben.

De dato Berlin den i5. Januar 1742
an

Mit Konigl. allergnadigſten Privilegio.
Bey Johann Jacob Korn, Buchhandler.
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Regierung in Unſerm Souverainen Hertzogthum Nieder
Schleſien wahrgenommen, daß nicht allein durch die vie
lerley Gerichte und Jurisdictiones eine grone Confuſion
bey der Adminiſtration der Juſtitz entſtanden, ſondern
auch die ſtreitenden Partheyen bey Endigung des Proces-
ſes, durch die Langwurigkeit deſſelben, und durch die ſchwe

re Koſten, mehrentheils ruiniret worden; So haben Wir
auch in dieſem Stucke vor die Wohlfahrt Unſerer Unter
thanen geſorget, und wollen, daß in gedachtem Unſerm
Hertzogthum Nieder-Schleſien die Juſtitz kunfftig nach
folgendem Fuß adminiſtriret werden ſolle:

G. 1. Zuforderſt wollen Wir Unſern getreuen Furſten
und StandesHerren Unſeres Souverainen Hertzogthums

Nieder-Schleiien eine beſondere Marque von Unſerer Ko
nigl. Propenſion geben, und Jhnen das ſo genannte Fur—
ſten-Recht noch weiter verſtatten, auch ſolches hierdurch
confirmiren und beſtattigen, jedoch dergeſtalt und alſo:
Daß, wann unter denen Mediat- Furſten und Standes
Herren wegen eines Furnenthums oder Standes-Herr
ſchafft, vder wegen eines Stuck Landes, ſo originarie dazu
gehoret, Streit entſtehet, ſothane Streitigkeit einzig und
allein durch das Furſten-Recht gerichtet werden iolle.

Dieſes FurſtenRecht wird unter der Direction der
OberAmts-Regierung zu Breßlau, und unter dem Præ.
ſidio Unſers Furſten von Carolgth Liebd. als perpetuir-
lichen Ober-FurſtenRechts Præſlidenten, des Jahres
zweymahl gehalten; jedoch muß denen Gravatis ver
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Recurſus an Unſere Allerhochſte Perſon jederzeit vorbe
halten bleiben.

g. 2. Gleichwie nun dieſes Furſten-Recht bloß in cau-
ſis realibus, welche die Furſtenthumer und Standes—
Herrſchafften angehen, ſtatt findet, alſo verſtehet ſich von
ſelbſten, daß dieielbe in allen ubrigen Fallen, als (1.) in
Cauſis Perſonalibus, (2.) in Cauſis realibus, wann Sie
wegen anderer Guther oder Jurium belanget werden,
(3.) wann ein Streit zwiſchen Jhnen und ihren Vaſallen
oder Unterthanen entſtehet, bey der Ober-Amts-Regie
rung Recht nehmen muſſen: Allermaſſen Wir alle dieſe
Falle Unſern OberAmtsRegierungen und deren Præli-
denten, vi ſpecialis delegationis, hierdurch auftragen
wollen.

F. 3. Die viele verſchiedene Gerichte und Jurisdictio.
nes, welche bisher in denen Immediat- Hertzogthumern in
NiederSchleſien erabliret geweſen, als das OberAmt

zu Breßlau, ſo weit es die Juſtirz-Sachen gehabt, die
Landes-Hauptmanneyen zu Breßlau, Liegnitz, Schweid

nitz, Jauer, Brieg, Glogau, Wohlau, nicht minder das
Mann-Gericht, das ZwolfferGericht, das Zauden-Recht,
das Ritter-Recht, die Hof-und alle andere Gerichte, welche
in der hochſten Landes-Herrſchafft Nahmen bisher gehal
ten worden, ſollen alle miteinander combiniret, und durch
ziwey Ober:AmtsRegitrunaen adminiſtriret werden.

a. Von dieſen beyden OberAmtsRegierungen ha
ben Wir eine in Breßlau, die andere in Glogau angeordnet.
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Zu der Erſtern gehoren die Furſtenthumer Breflau,
Schweidnitz, Jauer, Brieg, ingleichen der Namslauiſche
Diſtrict. Zu der Zwenyten aber die Furſtenthumer Glo
gau, Wohlau und Liegnitz.

g. z. Eine jegliche dieſer OberAmts-Regierungen ſoli
mit folgenden Membris beſetzet werden:

1.) Einem Obriſten Præſidenten,
2.) Einem zweyten Præſidenten,
3.) Einem Directore,
4.) Sechs Ober-Amts-Regierungs-Rathen,
5.) Vier Secretarien,
6.) Einem Regiſtratore,
7) Sechs Cantelliſten,8) Einem Taxatore, oder Bothenmeiſter,

9.) Sechs Bothen,
10.) Einem General. Fiſcal, und 2. Unter-Fiſculen.

g. 6. Diejenige Furſtenthumer und Standes-Herr—
ſchafften, wobey beſondere Regierunaen beſtellet ſeyn, wie
auch die gleiche Jura habende Stadt Breßlau, bleiben
ſowohl in Criminalibus, als Civilibus bey ihren Ge—

richts-Verfaſſungen; jedoch muſſen ſie ſich quoad mo.
dum procedendi nach der neuen Conſtitution, welche
mit nachſtem publiciret werden ſoll, und in genere nach
denen kunfftig zu publicirenden Juſtirz Verfaſſungen
reguliren.
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K 7. Weil Wir auch nothig finden, jemanden die Auf
ſicht der Mediat. Furſtenthumer, Standes-Herrſchafften,
und der Stadt Breßlau, ſo viel die Adminiſtration der

modum ſpecialis delegationis hierdurch autoriſiren,
daß Sie auf die daſelbſt beſtellte Regierungen und Ge
richte genau Achtung geben, und dahin ſehen ſollen, daß

die Juſtitz uberall nach Recht und Billigkeit admiviſtri—
ret, die Unterthanen gegen unbillige Gewalt geſchutzet,
und die Bedienten in ihren Schrancken gehalten werden;
dahero, und wann ſuper denegata vel protracta Juſti-
tia gegen dieſe Mediat- Furſtenthumer und Standes
Herrſchafften, (wie ſolche bey einer jeden Ober-Amts
Regierung am nechſten belegen ſeyn) wie auch die Stadt
Breßlau, Klage gefuhret wird, und der Ober-Præſident
nothig findet, Acta abzuſodern, ſollen Jhm ſolche ſo fort
abgefolget, dieſe aber durch ein paar geſchickte Membra
der OberAmts-Reoierung nachgeſehen, und im Fall
etwas wider die Rechte und Billigkeit veranlaſſet wor
den, ſolches redreſſiret, und der Modus procedendi
vorgeſchrieben werden.

Wie Wir dann denenſelben auch die Publicationes

der Edicten in Juſtitz-Sachen, in dieſen Mediat. Fur
ſtenthumern und StandesHerrſchafften, hierdurch auf
tragen.
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g. 8. Die Sratus minores, Burglehne, wie auch die
übrige Landes-Stande, und Magiſtrate, welche mit Ober

ĩJ und Unter-Gerichte beliehen ſeyn, wollen Wir bey ihrer
Jurisdiction in Civilibus Criminalibus, (jedoch, daß
Acta, wann eine Lebens-Straffe, oder etwas peinliches
erkannt wird, zur Confirmation an Se. Konigl. Maje
ſtat eingeſchicket werden muſſen,) ſchutzen, auch nicht zu—
geben, daß dieſelbe durch Avocationes Actorum von
denen OberAmts-Regierungen geſchmalert oder turbi—
ret werden, auſſer, wann ſuper denegata vel protracta

gehen von der Statuum minorum und Konigl. Burg—
lehen Urtheln an die nachſte Ober-Amts-Regierung.

g. 9. Vor denen behden Ober-Amts-Regierungen
müſſen künfftig in prima Inſtantia alle diejenigen Perſo
nen Recht nehmen, welche vorhin vor denen hochſten Lan
des-Gerichten, in Perſonalibus und Realibus, in jedem
Furſtenthum geſtanden haben.

Weilen aber bishero zwuchen dem Ober-Amt undM4A

der Stadt wegen der Jurisdiction uber die von Adel und
Standes-Perſonen, die in der Stadt wohnen, Streit
entſtanden, ſo haben Wir aus eigener Bewegung die
Sache dergeſtalt decidiret, daß dieſe Perſonen ledialich
vor Unſerer jetzigen Ober-Amts-Regierung ſtehen ſoüen:

n Wann ſie aber Hauſer in Breßlau haben, muſſen ſie,
Jt xann daruber Streit entſtehet, in foro rei ſitæ Recht
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nehmen. Jn Aceiſe-Steuer-und Policey-Sachen aber
vor der Krieges-und Domainen-Cammer ſtehen.

J. 1o. Die Jurisdiction dieſer Ober-Amts-Regie—
rungen iſt in genere in allen Cauſis fundiret, welche
nicht an Unſere Krieges-und Domainen-Cammer nach
dem Edict vom 25ſten Novembris 1741. verwieſen, oder
Unſern Conliſtoriis uberlaſſen ſind.

Dahero gehoren dahin alle Cauſæ Civiles, tam per-
ſonales quam reales, alle Cauſæ Criminales, feudales,

fiſcales; in ſpecie, wann ſuper Jure Patronatus
Decimarum, ſuper ſtupro, Alunentis, Reſtitutione
dotis geſtritten wird, nicht weniger Cauſæ Academicæ.

g. i1. Ferner gehen per Appellationem an dieſe
Ober-Amts-Regierungen alle Klagen, welche uber die
von denen Statibus Minoribus, von denen Königlichen
Burglehnen, und von denen Magiſtraten, auch andern
Unter-Gerichten ausgeſprochene Urtheln gefuhret werden.

K.i2. Wann jemand von dieſen beyden Ober-Amts—
Regierungen, und durch deren Urthel, graviret werden
ſolte, ſtehet ihm frey, an das Tribunal in Berlin zu
appelliren: Jedoch muß die Summa 50oo. Rthlr. betref
ſen; es ſey dann, daß der Appellant arm, oder die Sache

Juura betraſſe, oder eine nullitas inſanabilis begangen
ware. Unter dieſen zoo. Rthlr. werden auch verſtan
den, wann viele Summen zugleich eingeklagt worden,

und das Urthel dem Appellanten uber zoo. Rthlr. zu
oder abſpricht: Die Zinfen aber werden nicht mit gerech
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net. Wann alſo Summa vel Cauſa nicht appellabilis
iſt, ſtehet denen Partheyen das gewohnliche remedium
ſupplicationis offen.

g. 13. Wer appelliren will, muß binnen 10. Tagen
die Appellation interponiren, und binnen 6. Wochen
ſolche introduciren, und erwarten, ob dieſelbe von dem
Tribunal angenommen wird, oder nicht: Auf den erſtern
Fall muß er die Succumben?z- Gelder à 20. bis 5o. Rthlr.
und vor die Relation, Urthel-und Cantzeley-Gebuhren
20. Jo. bis 4o. Rthlr. (welches beydes das Tribunal bey
Erkennung derer Proceſſuum determiniren wird,) bin-
nen 4. Wochen à die Decretorum Proceſſuum bey denen
dortigen Ober-Amts-Gerichten, ſub pœna deſertionis
erlegen; da dann die Relations-Gebuhren mit denen
Acten an das Tribunal eingeſandt, die Succumbent?-
Gelder aber, wann das Urthel confirmiret wird, in die
Sportuln-Calſſe geleget, in caſum reformationis aber
gantz zuruck gegeben werden müſſen.

g. 14. Wann die Appellation angenommen, und
Proceſſus erkannt worden, ſoll der Proceſs in Schleſien
dirigiret, alle Schriſſten daſelbſt ubergeben, und wann in
der Inſtantz geſchloſſen, und Acta inrotuliret ſeyn, dieſe

alsdenn erſt an das Tribunal eingeſandt werden.
g. i5. Wann jemand durch des Tribunals Urthel

graviret zu ſeyn glaubet, ſtehet ihm frey, von demſelben
das Remedium Supplicationis gegen Erlegung der ge
wohnlichen ioo. Rthlr. zu ergreiſſen.

Es
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Es ſoll aber dieſes Remedium nur in denen Fallen
ſtatt haben, wann zwey lnſtantzien vorher gegangen ſeyn,

wann aber drey lnſtantzien geweſen, ſoll es bey demſten Tribunals- Urthel lediglich ſein Bewenden haben,
weil Wir alle Sachen in dreyen Inſtantzien abgethan
wiſſen wollen.

Kas6. Jm ubrigen werden Wir, wie es mit denen
Appellationen zu halten, mit nachſtem eine beſondere
Conſtitution publieiren laſſen.

K. 17. Gleichwie Wir aber die Mediat- Furſtenthu
mer, Standes-Herrſchafften, und die Stadt Breßlau,
bey ihren Regierungen und Gerichten uberall gelaſſen
haben, alio gehen auch immediate die Appellationes
von denenſelben an das Tribanal: Und muß es damit
eben ſo, wie bey denen Immediat. Furſtenthumern ge
halten werden; iedoch wird die Summa appellabilis nur
auf 100. Rthlr. keſt geſetzet.

g. i18. Wir haben auch ferner in Breßlau und Glo-
gau zwey beſondere Conliſtoria angeordnet, welchen
Wir die Geiſtlichen Sachen, fo Unſern Evangeliſchen
Unterthanen angehen, anvertrauet haben.

Die OberAmtsRegierung reſpiciret hauptſachlich
die zu denen Contiſtoris gehorige Sachen: Nur daß ein
Latholiſcher Prælat, ein Evangeliſcher Geiſtlicher, und
zweh weltliche Conſiſtorial Rathe, als Alſeſſores darzu
geſodert, und zu dem Ende ein beſonderer Tag ausgema
chet werden ſoll.

Ber ſ. 19.



g. x9. Vor dieſe Conliſtoria gehoren bloß diejenigen
Sachen, welche den Geiſtlichen Staat angehen, und
zum Aufnehmen der Religion gereichen: Als Auſſicht
uber die Prediger, Kirchen und Schulen, Examinirung
derer Prediger, deren Confirmation und Introduction,
item Ehe-Sachen, und dergleichen.

F. 2o. Wann jemand ſich durch die Urthel des Con—
ſiſtorii graviret befindet, ſtehet ihm frey, an das Tribu—
nal in Berlin zu appelliren, auch ferner das Remedium
Supplicationis daſelbſt zu ſuchen.

g. 21. Das Furſtenthum Oels, und die Stadt Breß
lau, bleiben bey ihren Verfaſſungen ratione Conſiſtorio-
rum: Die Appellationes aber gehen gleichfalls davon
an das Tribunal in Berlin.

g. 22. Jn denen ubrigen Furſtenthumern, und Stan
des-Herrſchafften, welche bishero kein eigen Conſiſto-
rium gehabt, muſſen alle Geiſtliche Sachen an die beyde
Conſiſtoria in Breßlau und Glogau gebracht, und da
ſelbſt decidiret werden.

G. 23. Was das Geiſtliche General- Vicariat- Amt

betrifft, ſo wollen Wir, aus Landes-herrlicher Macht
und Gewalt, ſolches in denen Stucken, welche ihrer
Natur nach dahin gehoren, und Unſerer Souverainität
nicht nachtheilig ſallen, hierdurch beſtattigen, dergeſtalt
und alſo, daß Wir Unſern Katholiſchen Unterthanen eine
vollige Gewiſſens-Freyheit, wie ſolche in dem Inſtru.
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mento Pacis etabliret iſt, verſtatten, und nimmermehr
zugeben wollen, daß ſie darinnen von jemand, wer es
ſey, beeintrachtiget werden ſollen; Geſtalten Wir dann
in ſpecie Unſern Ober-Amts-Regierungen hiedurch auf
ihren theuer geleiſteten Eyd anbeſehlen, Unſere Catho
liſche Unterthanen bey ihren Religions-Principiis zu
ſchutzen. Wir ſtellen auch einem jeden Gedruckten frey,
ſich allenfalls, und wenn er kein Recht erlangen kan,
immediate an Uns zu wenden, da Wir ihm dann ſchleu
nige Juſtitz verſchaffen wollen. Wir wollen aber auch
hoffen, daß der Vicarius generalis ſich in ſeinem Schran
cken halten, und weiter keine Klagen ſuper jure patro-
natus, Decimis Teſtamentis ſacerdotum, auch nicht
uber Hoſpitaler, ſich anmaſſen werde: Und wollen Wir
cum Cauſæ cognitione ein beſonderes Reglement uber
die dahin gehorige Sachen ſowohl, als die taxam ſtolæ,

verſertigen laſſen.

K. 24. Wir wollen auch, bis auf fernere Verord
nung, das Biſchofliche Amt, oder das Geiſtliche Ca—
tholiſche Conſiſtorium, hierdurch confirmiren, jedoch
dergeſtalt, daß es bloß uber Cauſas vere Eccleſiaſticas
cognoſciren, und dahero von allen Cauſis Civilibus,
wann ſie auch ſchon einen Geiſtlichen angehen, abſtrahi—
ren muſſen; geſtalten Seine Konigl. Majeſtat auch die—
ſerwegen ein beſonderes Reglement werden publiciren

laſſen.
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K. 25. Wann ein Evangelicus, oder jemand, ſo un
ter einem andern Furſtenthum wohnet, citiret werden
ſoll, muß ſolches per Requifitoriales geſchehen.

g. 26. Die Cauſas matrimoniales wollen Wir,
wann bende Theile der Katholiſchen Religion zugethan
ſeyn, dem Biſchoflichem Amte uberlaſſen: Wann aber
ein Theil von denen Brautoder Ehe-Leuthen der Evan—
geliſchen Religion zugethan iſt, gehoret die Sache an Un—
ier Evangeliſches Conſiſtorium, und hat ins kunfftige
keine Prævention ſtatt.

g. 27. Ob Wir ſchon unter denen Evangelicis alle
Diſpenſationes ratione Graduum, welche nicht in
GOttes Wort entweder ausdrucklich, oder ex paritate
Rationis verbothen ſeyn, aufgehoben wiſſen wollen, ſo
haben Wir doch in Anſehung der Catholiſchen, wann
dieſe ohne Diſpenſation ſich nicht copuliren laſſen wol—

len, verordnet, daß ſie die Diſpenſationes, bey ſchwerer
Straffe, bey dem Ober-Amte ſuchen muſſen.

Wie denn auch die Diſpenfationes à bina vel trina
Proclamatione, nicht weniger in der Advent-und Fa—
ſtenZeit ſich zu verheyrathen, und auſſer der Kirche ſich
copuuren zu laſſen, bey dem Ober-Gericht geſuchet wer
den ſollen.

g. 28. Die Appellationes gehen von dieſem Biſchof
lichem Conſiſtorio an das Tribunal in Berlin, welches
aber nach denen Principiis Catholicæ Religionis die
Sachen decidiren muß.

29.
J
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g. 29. Wir verſtatten auch allen Evangeliſchen Be—
ſitzern derer Guther Evangeliſche Schulen anzurichten,
und diejenige Catholiſche Obrigkeiten, welche Evangeli
ſche Unterthanen haben, ſeyn ſchuldig, denenſelben einen
Evangeliſchen Schulmeiſter, jedoch auf der Gemeinde
Koſten, zu verſtatten, und ihm eine Wohnung zu alſſi—

Ziuren.Urkundlich haben Wir gegenwartiges Notifications-
Patent hochſt eigenhandig unterſchrieben, und mit Unſerm
Konigl. Jnſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen Berlin
den 15. Jan. 1742.

Friderich.

S. v. Cocceji. G. D. v. Arnim.
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